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Die Grrieyung ver Winver vei
ven alten Ueraern.

Äie Methode , nach welcher die Perser die
künftigen Regenten des Reiches erzogen , wzir-
de von Plato bewundert und den Griechen als
ein vollkommenes Muster in ihrer Art vorge¬
stellt.

Der Fürst wurde nicht ausschließlich einer
Amme übergeben , welche gewöhnlich von ge¬
meiner , niedriger Herkunft war . Man suchte
Männer von Verdienst und anerkannter Rccht-
schaffenheit aus , um für denselben bis in sein
siebentes Alter Sorge zu tragen und seine Sit¬
ten zu bilden . Von diesen wurde er alsdann
den Händen anderer Lehrer übergeben , welche
ihn , sobald es seine Kräfte erlaubten , im Rei¬
ten und Zagen unterrichteten.

3m vierzehnten Zahresaltcr , wenn der
Geist allmählig zu größerer Reife gelangt



war , gab man ihm zur Ausbildung desselben

vier der tugendhaftesten und weisesten Männer

des Landes . Der Erste , sagt Plato , lehrte

ihn die Magie ; daS heißt die Verehrung der

Götter , nach den alten Grundsätzen und Vor¬

schriften Zoroasters , des Sohnes von Oromazes,

und die Kunst zu regieren ; der Zweyte gewöhn¬

te ihn , die Wahrheit zu reden und Recht zu

sprechen ; der Dritte zeigte ihm , wie man , um

in der That König zu seyn , seine Leidenschaf¬

ten besiegen und Herr über sich und seine Be¬

gierden seyn müsse ; der Vierte stärkte seinen

Muth gegen Furcht , welche ihn zu einem Skla¬

ven würde erniedrigt haben , und flößte ihm

die zum Regieren so nothwendige Zuversicht

ein . Zeder dieser Lehrer war in dem ihm

anvertrauten Theile der Erziehung ausge¬

zeichnet geschickt. Der Eine war empfeh-

lenswürdig durch seine tiefen Kenntnisse der

Religion und Regierungskunst ; der Andere

durch Wahrheils - und Gerechtigkeitsliebe ; die¬

ser durch Mäßigkeit und Vermeidung rauschen-



28 «U

derFreuden , jener endlich durch eine außerordentli,
chegeistige Kraft und Unerschrockenheit derSeele,

Den den Persern wurde die Bildung der
Zagend für die erste Pflicht und für die vor¬
nehmste Aufgabe - ner Regierung gehalten.
Man verließ sich in dieser Beziehung nicht auf

die Sorgfalt der Eltern , welche eine blinde
und allzu weichliche Liebe oft ungeschickt dazu
macht ; der Staat selbst übernahm dieselbe. —

Die Kinder wurden gemeinschaftlich und auf
eine gleichartige Weise erzogen . Eine Verord¬
nung bestimmte den Ort und die Dauer der
Uebungen , die Zeit zum Speisen und die Gat¬
tung der Nahrungsmittel , die Anzahl der Leh¬
rer und die verschiedenen Stuffen von Strafe . >
Man gab ihnen bloß Brod , Kresse und Wasser,
um sie frühzeitig an Mäßigkeit und Nüchtern¬
heit zu gewöhnen . Diese einfache und natür¬
liche Nahrung stärkte ihren Körper und ver¬

lieh ihnen eine Gesundheit , welche sie in Stand ^
setzte , bis in das greise Alter die Strapazen !
des Krieges auszuhalten.
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Tie jungen Leute besuchten die Schulen,

um daselbst die Rechte zu lernen , wie man

anderwärts dahin geht , um in Künsten und

Wissenschaften Unterricht zu empfangen . Der

Zweck der Perser bey diesen weisen Einrich¬

tungen war,  dem Uebel entgegen zu arbeiten,

in der Ueberzeugung , daß eS besser sey, Feh¬

lern zuvorzukommen , als dieselben zu bestrafen.

Sie suchten eS dahin zu bringen , unter sich

keine schlechten Menschen zu haben.

Man blieb in der Klasse der Kinder bis zum

16. oder 17 . Jahre . Von diesem Zeitpunkt

an begann man zu lernen , mit dem Bogen zu

schießen und den Wurfspieß zu werfen . Als¬

dann trat man in die Klasse der Jünglinge.

Sorgfalt und Wachsamkeit verdoppelten sich,

denn dieses Alter fordert insbesondere eine

strenge und gewissenhafte Erziehung . Zehn

Jahre lang , welche Zeit die Jünglinge in die¬

sem zweyten Grade zubrachten , blieben sie des

Nachts in den Wachthäusern , sowohl für die

Sicherheit der Stadt , als um sie an Strapa-
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zen zu gewöhnen . Wahrend der Dauer deS
Tages kamen sie, um die Befehle ihrer Lehrer
einzuholen , den König auf die Jagd zu beglei¬
ten , oder sich in ihren Uebungen zu vervoll¬
kommnen.

Die dritte Klasse bestand aus vollendeten
Männern . Man blieb in derselben 25 Jahre.
Aus dieser nahm man die Befehlshaber der
Truppen , und die Männer zur Besetzung der
verschiedenen Plätze im Königreich , der Aem¬
ter und Würden . Wenn sie das fünfzigste
Jahr erreicht hatten , waren sie nicht mehr
verpflichtet , mit der Armee die heimathlichen
Grenzen zu überschreiten.

Endlich gelangten sie in den dritten Grad,
in welchem man die Weisesten und Erfahrensten
für den öffentlichen Rath und für das Gericht
auswählte.

Auf diese Weise konnte jeder Bürger nach
den höchsten Staatsämtern streben ; aber man
konnte nur durch diese verschiedenen Klaffen zu
denselben gelangen , und wenn man sich auf diese



Weift in allen Uebungen vervollkommnet hatte.

Diese Klaffen standen Jedermann offen , wurden

aber gewöhnlich nur von Kindern solcher Leute

besucht , die Vermögen genug besaßen , dieselben

auf diese Art , nämlich ohne daß sie arbeiteten,

erziehen zu lassen.
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